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^Die Deutschenhetzei» Metz-
Nach Aussagen von Flüchtlingen aus Metz ist

bie Deutschenhetze in Lothringen zurzeit stärker als
i« Elsaß. Die in Metz erscheinende Presse, an
erster Stelle die frühere „Lothringer Volksstimme*,
jetzt „Lothringer Bürgerzeikung*,, die unter Leitung
»es bekannten Abb6 Hacktpil steht, ergeht sich täglich
in unglaublich gehässigen, volksoufwiegelnden Ar¬
tikeln gegen die Bevölkerung. In »origer Woche
richtete diese- Blatt an die Metzer Behörden die
Anfrage: „Wie lange müssen wir hier die deutschen
Schweine noch dmcpfüttern? Wann werden wir
v»n ihrem Anblick befreit? ES wäre an der Zeit,
sie nach Kehl abzuschieben, damit sie drüben ver¬
recken.* Die von den Behörden getroffenen Maß¬
nahmen zielen denn auch darauf hinaus, die deutschen
Geschäftsleute derart zu schädigen, daß ihnen schließ
Ach nichts weiteres als der Verkauf ihrer Unter¬
nehmungen zu Spottpreisen übrig bleibt. Alle
Bankguthaben sind gesperrt, Verkäufe weiden mit
Schecks abgeschlossen, deren Einlösung erst nach dem
Kriedensschluß möglich ist. Auf diese Weise werden
bie wohlhabendsten Bürger ohne Geldmittel nach
Deutschland abgeschoben. Nach den neuesten An¬
ordnungen darf die deutsche Bevölkerung nur noch
in Geschäften ihre Einkäufe besorgen, die als deutsche
Geschäfte durch das französische Militärverkotsplakat
gekennzeichnet sind. Da es diesen deutschen Ge¬
schäften aber nicht möglich ist, Waren zu erhalten,
stehen die Deutschen von Tag zu Tag immer mehr
»or der bitteren Notwendigkeit, unter Zurücklassung
»on Hab und Gut, Metz zu verlassen. Die Ab¬
wandelung auS Metz und Umgebung beträgt
wöchentlich über tausend Personen, doch wird die
Hahl in den nächsten Tagen sich erheblich vergrößern

Wer der Denunziation verfällt, wird von Sal¬
bölen mit aufgepflanztcm Seitengewehr aus der
Wohnung abgeholr, zumeist nach dem Gouvernement
»nd dann zum Gefängnis gebracht. Hier werden
völlig unschuldige Personen tage- und wochenlang
sestgehalten, um dann über Kehl abgeschoben zu
werden. Im CafL „des Halles* tagt jeden Diens¬
tag eine besonders gegründete Vereinigung, welche
eS sich zur Aufgabe gestellt hat, neue Schandtaten
«uSzuklügeln, um den Deutschen den Aufenthalt in
Metz zu verekeln. Bezahlte Individuen führen dann
Mittwochs die ausgeheckten Pläne aus. Es ist so¬
weit gekommen, daß die deutsche Bevölkerung schon
«it Zittern und Zagen jedem Mittwoch entgegensieht.

Die deutschen Polizeibeamten und Schutzleute,
bie bei Eintritt in den Waffenstillstand, im Ein¬
verständnis mit den französischen Behörden, den
Beseht erhielten, auf ihren Posten zu verbleiben,
wurden in voriger Woche unverhofft verhaftet und
gefesselt ins Gefängnis abgeliefert, wo sie in Einzel¬
haft genommen wurden. Ein verheirateter Schutz¬
mann hat sich hierbei im Gefängnis unter der
Einwirkung dieser schmachvollen Behandlung die
Pulsader geöffnet und ist an dieser Verletzung
gestorben. Mit welcher Gefühlsroheit die Franzosen
ihrem Haß die Zügel schießen lassen, zeigt folgender
Kall. ^ Das schwere,krankte frühere Mitglied der
Ersten elsaß lothringischen Kammer, Stadttor Weiß¬
mann, wurde an jenem Tage aus dem Gefängnis
«btransportiert, an dem seine 25jährige verheiratete
Tochter nachmittags zu Grabe getragen wurde.
Auch Altloihringer, die unter der deutschen Herrschaft
zu dieser hielten, ereilt der Ausweisungsbefehl. So
wurde Bürgermeister Dr. Foret, der bis zum Ein¬
zug der Franzosen Bürgern,erster von Metz war,
dieser Tage nach Deutschland «uSgewiesen. Der
Goldwarenhändler Delailre, der sich um die deutsche
Goldankuufsstrlle « ährend des Krieges bemüht
hatte, wurde nach Frankreich ausgewiescn, wo er
»ntrr Polizeiaufsicht gestellt wurde. Die katholischen
Kirchen, in denen schon früher die französisch ein¬
heimische Bevölkerung eiste Bevorzugung gegenüber
den deutschen Gläubigen erfuhr, find nun völlige
Hochburgen chauvinistischen Haffes. Dem deutschen
Kirchenchor von St . Martin wurde die weitere

Ausübung seiner kirchlichen Funktionen »erboten.
Den deutschen Katholiken ist es seit Wochen nicht
mehr möglich, die Gotteshäuser zu besuchen.

Aeußerungrn maßgebender Personen lassen
darauf schlirßn, daß diese Deutschenhetze, dir vom
1. Februar in verstärktem Maße eingesetzt hat,
darauf hinzielt, Lothringen bis zum 1. März »on
allen „Boches* zu befreien.

(DaS ist die „Gerechtigkeit*, für welche die
Entente angeblich kämpfte. Wie nach solcher Ver¬
hetzung, nach solchen Ausflüssen nationalen Hasses
ein Völkerbund zustande tommen soll, ist schwer
begreiflich. Schriftl'g.)

DeutiehlanS.
München , 12. Febr. Wie die „Münchener

Neuesten Nachrichten* melden, wurde der Sparta¬
kistenführer Dr Lernen auf Veranlassung des Staats¬
anwaltes wieder auf freien Fuß gesetzt.

Weimar.  12 . Febr. Dr. David wird, wie
der „Vorwärts* mitteilt, infolge seines Eintritts in
die Regierung aus dem Präsidium der National¬
versammlung ausscheiden. Für ihn tritt der So¬
zialdemokrat Heinrich Schulz als Vizepräsident in
das Präsidium ein. In der Donnerstags-Sitzung
wird lediglich Ministerpräsident Scheidemann seine
große Rede halten ; die politische Debatte beginnt
erst am Freitag und wird 4—5 Tage beanspruchen,
also noch in die nächste Woche hinüberreichen.

Berlin,  12 . Febr. Der preußische Finanzmi¬
nister Südekum erklärt die Finanzlage des Reichs
als sehr gespannt, doch nicht beunruhigend.

Berlin,  12 . Febr. Die Haltung und Disziplin
der britischen und belgischen Truppen in den besetz¬
ten Gebieten wird von Tag zu Tag schlechter,
wählend die der Amerikaner und Franzosen gleich
geblieben ist. Die britischen Soldaten in Köln sollen
beschlossen haben, ihren Vorgesetzten ein Ultimatum
zu stellen, hinsichtlich ihrer Entlassung. Die eng¬
lischen Truppen haben in letzter Zeit angefangen,
Ausrüstungsstücke an die Bevölkerung zu verkaufen,
ganz ähnlich die Belgier. Die Franzosen mußten
Aachen besetzen, weil die belgische Regierung die
Bevölkerung vor der Plünderung und Gewa'ttaten
der eigenen Truppen nicht mehr zu schützen ver¬
mochte. Man rechnet in Belgien mit einer über
kurz oder lang ausbrechenden Revolution.

Berlin,  12 . Febr. Bon zuständiger Seite er¬
fährt die „Deutsche Allg. Ztg.*, daß die englische
R grerung neuerdings die Genehmigung zur allge¬
meinen Heimbesöiderung der deutschen und anderen
feindlichen Zwilinlernierten, die abzureisen wünschen,
erteilt hat. Die Heimschaffung soll so schnell er¬
folgen, äls der verfügbare Schiffsraum es gestattet.

Berlin,  12 . Febr. Der „Boss. Ztg.* zufolge
hat die deutsche Waffenstillstandskommission die be-
absî tigte Reise nach Trier zu den Waffenstillstands-
Verhandlungen verschieben müssen, weil die Entente-
Vertreter mitgeteilt haben, daß man den Beginn
der Verhandlungen noch nicht festsetzen könne. Die
deutsche Woffenstillstandskoinmissionwürde 40 Stun¬
den vorher verständigt werden.

Berlin,  11.Febr. DieErfüllung des Waffenstill¬
stands-Abkommens ist von den Vertretern der alliierten
Negierung ausdrücklich abhängig gemacht worden
von der Annahme und der Ausführung der Beding¬
ungen, die sie uns betreffs der Abgabe der Handels¬
schiffe auferlegt haben und noch auferlegen wollen.
Daraus ergibt sich, daß selbst bei Annahme der
Bedingungen eine Sicherheit für den regelmäßigen

!vEmgang der von uns verlangten Lebensmiitelliefe-
rungen nicht besteht. Inzwischen ist der Bericht
über die Verhandlungen der ebenfalls in Spaa
tagenden Unlerkommission für die Erledigung des
Schiffahrtsabkommens eingelaufen. Au» ihm ergibt
sich, daß die Entente ihre Bedingungen noch weiter
verschärft, so daß sich bis jetzt kein? Einigung hat
erzielen lassen. Die mündlichen Verhandlungen sind
noch nicht abgebrochen worden. Unter diesen Um¬
ständen bleiben die Aussichten für unsere Lebens-

mittelversvrgung, wie bereits gestern festgestellt, nach
wie vor recht unsicher. Deutsche Waffenstillstands»
kommission.

Hamburg,  II . Febr. Aus dem Hamburg »
Hafen laufen morgen Sund aus den übrigen Noch»
seehäfrn 6 Dampfer aus, um LebenSmitteltranspvrte
aus England bezw. Amerika zu übernehmen. —
Fünf deutsche Dampfer, die mit französischen Kriegs¬
gefangenen nach Cherbourg ausgelaufen waren, sind
entgegen der Verabredung nicht zürückgekrhrt. Auf
die deutsche Nachfrage erklärte der französische Vor¬
sitzende, der alliierte Schiffsrat in Paris werde dem¬
nächst über die weitere Verwendung dieser fünf
Dampfer befinden.
^ Kuxhaven,  12 . Febr. Gestern wurde ei«
provisorischer Soldatenrat gewählt. Die Verhand¬
lungen mit der Division Gerstenderg blieben ergeb¬
nislos. Gestern früh ist eine Deputation ins Bre¬
mer Hauptquartier abgefahren. Don dem Ergebnis
hängt der wertere Vormarsch der Division ab.

Braunschweig,  12 . Febr. Die braunschwei¬
gische Landesversymmlungsprach sich gegen einen
norddeutschen Freistaat und für einen Freistaat
Niedersachsen mit Einschluß Hannovers aus. Da»
gegen hat der „Kongreß zur Gründung einer nord¬
deutschen Republik" die Grundlagen dieser festgelegt.
Eine Zentralstelle in Hagen soll die gemeinsame»
Fragen erledigen und eine Volkswehr errichten.

Nakel,  11 . Febr. Den Schutz der Stadt
Nakel, die unter schwerem Ariilleiiefeuer liegt, hat
das Frciwilligenkorps Brüffow übernommen, welches
am 5. F.bruar Berlin verlassen hat. Das KorpS
sichert augenblicklich die Stadt und die umliegende»
Ortschaften und steht in engster Fühlung mit dem
Feinde, welcher über gut ausgebildete, wohldiszipli-
nierte Jnfanterietruppen verfügt. Die Einschläge
der polnischen Artillerie erfolgen hauptsächlich am
Bahnhof und. auf dem Marktplatz. Die Artillerie
des F.-K. erwidert ununterbrochen das Feuer.
Augenblicklich muß man mit einem kräftigen Vor¬
stoß der Polen rechnen. Die Ostbahnlinie ist auf
das Schwerste bedroht, wenn es den Polen gelingt,
Nakel einzunehmen. Das Verhalten der PLlen
selbst Verwundeten gegenüber ist von viehischer Roh¬
heit. In einem Gefecht bei Rvsko, welcdes de«
F.-K. B. über 100 Verwundere kostete, haben die
Polen selbst Krankenträger und Verwundete in be¬
stialischer Weise niedergemacht.

Der provisorische Reichspräsident Ebert
erklärte »ach vollzogener Wahl «. a. : Mit ale » meine«
kriiilen und mit voller Hingabe werhe ich mich demüheu,
mein Amt geiech' und unparteiisch zu er itllen, niemand
zu Lie e und niemand zu Leid«. Ich gelobe, daß ich hie
Beliafsunä »er deutschen Republik getreulich achten und
stützen « erde Ich will und « erde a!S Beauftrag er des
ganzen deutschen Volkes handeln, nicht als Bvrman»
einer einzelnen Partei. (L »t harter Beifall.) Ich
bekenne aber auch, daß ich ein Sohn des Arbeiierstandes
bin, ausgewachsen in der Gedankenwelt hei LazialiSmus,
und daß ich weder meine Herkunft noch meine Ueberzeugung
jcmali zu verleugnen gesvnnen bin Dmch meine Wahl
hab>n Sie die gewaltige Bedeutung der Aideit-rklafle iür
die Ausgaben der Zukunft Deutsch»«.di anerkannt. Jetzt
hat das deutsche Volk das Vorrecht der Gebart auf de«

Gebiete de, Politik r stlas beieitigt « »d aus sozialem Ge¬
biete vollzieh! sich dieselbe Wandlung. Auch hier » erde»
wir bestrebt sein müssen, allen im Radmen des Mensche«.

mögliLen den gleichen Ausgangspunkt zu geben und Hai
gleiche Gepäck aufzuladen. D e Freiheit kann sich nur i»
sei' er staatlicher Ordnung gestalten. Lie zu schützen « h
wieder herzusb llen, wo sie immer angei«»et « erden sollte,
das ist das erste Gebot derer, die tie Freiheit liebe». Je »e
Gewaltherrschast, »on wem sich au» tomme, werden « ir
bekämpfen dis zum Aeußersten. (Lebhaittr Beifall.) Rur
auf das freie Gelbstdesiimmungirecht wollen wir unsere»
Staat gründen, nach innen und außen. Wir können aber
»m des Rechtes willen nicht dulde», daß man unsere Brüder
der Freiheit beraubt. Die Freiheit aller Deutsche»
zu schütze» mit dem äußersten Ausg bot von Kraft und
Hina«i-e, dessen ich fähig wn, das ist der Schwur, den rch"
m dieser Stunde in die HS, de der Nationalversammlung
lege. Gin so hartes Gesch ck«vser Volk auck detloffen dar,
an seinen lebendigen K>litten zweifeln « ir nicht. Alle diese
Forderungen stellen an mich schwersten Ausgaben und Pflichte».
Mein Bestes will ich da'ür einietzen, ihnen zu genügen.
Gleichzeitigaber wolle» » ir unermüdlich arbeite» fllr d«S
Glück und Wohlergehen des freie» deutsche» Hvlke». Und



so losten sie uns rufen : Das deutsche Baterland , das deut¬
sche Lock, sie leben hoch ! (Das Haus , mit Ausnahme der
UnabhüUjiigen hat sich erhoben und stimmt dreimal in de»
Hochruf ein.)

KuslanS.
Bern , 12 . Febr . In der Schlußsitzung der

Eozralistenkonferenz wurde das Verhältnis der
Internationale zum Bolschewismus festgelegt . Axel-
rod (russischer Menschewist ) stellte fest , daß der
Bolschewismus nicht eine Diktatur des Proletariats,
sondern eine Diktatur über das Proletariat sei.
Kautsky sagte : Die Bolschewisten hätten den So¬
zialismus durchführen wollen , aber nichts anderes
erreicht , als eine neue Form des Militarismus.
Bernstein (Deutschland ) betont : daß der Sozialis¬
mus in keiner Weise mit dem Bolschewismus Zu¬
sammenarbeiten dürfe , weil der Bolschewismus den
Hungertod des Proletariats bedeuten würde.

Zürich,  12 . Febr . Die „Morgenztg ." meldet
aus London : In der englischen Piesse macht sich
immer stärker eine Mißstimmung gegen die bestehen¬
den Geheimverträge unter den alliierten Großmächten
gellend , in denen ein Teil der englischen Oeffenilich-
keit ein starkes Hindernis für den Fortschritt der
Zfriedenskonferenz und für die Errichtung des Völker¬
bundes erblickt . „Daily Mail " beschäftigt sich in
einem langen Artikel mit dieser Tatsache und wirft
die Frage auf , ob nicht die vergangenen Geheim¬
verträge zwischen England . Italien , Frankreich , z
Japan und dem Hedschaskönig aufgehoben werden
sollten.

Genf,  12 . Febr . Die Pariser Zeitungen rech¬
nen bereits mit einer provisorischen Verlängerung
des Waffenstillstandes bis Ende Februar . Die
Presse Clemenceaus ist sehr nervös geworden und ' s
«endet sich sehr energisch gegen den Präsidenten
Wilson . In Paris hatte sich gestern das Gerücht
verbreitet , daß die schon im Gange befindliche Ent¬
lastung der französischen Feldtruppen unterbrochen
«orden sei , was starke Beunruhigung veranlaßte.
Das Kriegsministerium hat bereits milteilen lassen,
daß alle Anordnungen getroffen seien , um die bereits
verfügte Entlastung des Jahrgangs litt?  und der
jüngeren Jahrgänge zu verzögern.

London,  12 . Febr . In der Thronrede sagte
der König : Ich erwarte , daß die Friedenspräli¬
minarien unterzeichnet werden , ehe die Session noch
sehr weit vorgeschritten ist . Ich freue mich nament¬
lich darüber , daß die auf der Konferenz versammel¬
ten Mächte sich darüber geeinigt haben , das Prinzip
des Völkerbundes anzunehmen , denn dieser Weg
dielet die einzige Hoffnung dafür , daß die Mensch¬
heit vor einer Wiederholung der Ursachen des
Krieges bewahrt wird.

London,  12 . Febr . Der Sondervertreter des
Reuterschen Büros in Paris telegraphierte am
10 . Febr . : Die Amerikaner sind dafür , den Deut¬
schen freizustellen , wie sie im Augenblick über das
Mannschaftsmaterial verfügen wollen . Gleichzeitig
bestehen sie auf Auslieferung der Mengen von
Kriegsmaterial , die die militärischen Berater der
Entente für notwendig halten.

Var MckrarurbauL
Roman von Renttoh.

55 ) ' (Nachdruck verboten .)

„Es ist völlig ausgeschlossen , daß Norbert
je einen solchen , halb wahnsinnigen , halb ge¬
fühlsechten Brief schreiben konnte " — erklärte
Hubinger mit Entschiedenheit , als er geendet
hatte . — „Und wenn tausend Momente gegen
ihn sprechen , dieser Brief hier spricht sür iyn.
Es muß unbedingt da noch ein zweiter Mensch
sein , der in diesem Drama eine Rolle , vielleicht
die Hauptrolle gespielt hat . Tatsächlich sprach
ja das Stubenmädchen auch von einem Herrn,
der früher häufig gekommen , dann aber von un¬
serer — unserer armen Freundin nicht mehr emp¬
fangen worden sei. Norbert selbst erklärt , einen
großen , schlanken Mann gesehen zu haben , damals
in der Nikolsdorferstraße , könnte da nicht doch
ein Zusammenhang sich finden lasten ? Versuchen
muß man es jedenfalls ."

Doktor Wild entaegnete nicht eine Silbe : ein
dumpfes Gemhl beschlich ihn , daß er am Ende
Loch in seinem Haß gegen Norbert blind ge¬
wesen sei ; daß vielleicht auch er von der Leiden¬
schaft sich hatte verblenden lassen , und diese halbe
Erkenntnis bedrückte ihn so schwer , daß er sich
sonderbar überflüssig oorkam , hier und überall.
Mimi von Salten war ihm so viel in seinen
Träumen , in Wirklichkeit aber weniger als nichts
für ihn gewesen ; sogar Hubinger , der ihr seit
langem nnhestand , war ihr mehr gewesen , ihn
hatte sie wenigstens als treuen Freund geschätzt,
ihre heiße Liebe aber hatte Hans Norbert gegolten.
Hatte sich — wie dieser Brief anzudeuten schien —
auch ein Dritter an sie herungedrängt?

Die schwere Müdigkeit , die ihn schon gestern
überfallen , meldete sich wieder , der Kopf glühte.

Die Amerikaner find im allgemeinen der An¬
sicht, daß die Alliierten an die ursprünglichen
Waffenstillstandsbedingungen gebunden sind . Der
französische und der brit sche amtliche Standpunkt
ist der , daß keine wirkliche Gefahr einer Erneuerung
der Feindseligkeiten durch die Deutschen besteht.
Diese hätten zweifellos drei Millionen Mann in
Uniform , aber uniformierte Leute seien noch keine
Armee . Die Frage sei vielmehr die , wieweit sie
kampffähig und diszipliniert feien.

Der Ton der Rede in der Weimarer National¬
versammlung habe das Mißtrauen , mit dem die
Franzosen idre Nachbarn betrachten , nicht vermindert.
Infolgedessen verlangten sie Maßregeln , um eine
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten durch den
Feind oder seine Weigerung , die Waffenstillstands¬
bedingungen der Alliierten anzunehmen , unmöglich
zu machen.

Petersburg,  11 . Febr . Die Banknoten-
druckereien der Bolschewiki in Petersburg und
Pengal beschäftigen 14000 Arbeiter , die täglich
310 Millionen Rubel in Papiergeld Herstellen.
Unter diesen Umständen ist es den Bolschewiki ein
Leichtes , ihren Soldaten neben ihrer Löhnung noch
50 Rubel Zulage für jede Dienststunde zu bezahlen.

Bukarest,  12 . Febr . Hier wurde der ver¬
schärfte Belagerungszustand verhängt . Es kam zu
neuen blutigen Zusammenstößen mit den Sozialisten.
Sämtliche Eisenbahn -, Tabak und sonstige Indu¬
striearbeiter streiken und demonstrieren gegen den
König und die Regierung . Vor dem königlichen
Schlöffe kam es zu Zwischenfällen . Streikende
Gruppen versuchten es zu stürmen , wobei es zu
Schießereien kam . Militär wehrte den Angriff ab.
Die gesamte rumänische Presse ist gegen Bratianu.
Der Bolschewismus in der rumänischen Armee wird
durch Agitatoren aus Rußland betrieben.

New - Aork,  11 . Febr . Ein Vertreter der
New Imker „World " hatte in Moskau eine Unter¬
redung mit Lenin , in welcher dieser erklärte die
russische Regierung sei bereit , ihre Schulden zu be¬
zahlen , wenn dadurch der Krieg gegen Rußland auf¬
höre , obwohl ihre Armeen bei der Einnahme von
Kasan gute Erfolge gehabt hätten.

Wichtige Vorgänge im Pariser Kriegsrat.

Lugano,  12 . Febr . Barzini drahtet über die
letzte Sitzung des Kriegsrates , die überaus kritisch
verlief:

Die Versammlung war der Ueberzeugung , daß
die Entente alles aufbieten müsse , um ein gewalt¬
sam wiederaufstrebendes Deutschland niederzuhalten.
Präsident Wilson selbst schiengegenüberDeutschland von
versöhnlicherem Geiste beseelt und an den demokra¬
tischen Geist des neuen Deutschland zu glauben . Er
sprach die Ansicht aus , daß der Waffenstillstand bei
den Parteien dieselben Rechte lasse und daß Deutsch¬
land über seine noch vorhandene Kampfmittel selbst
Auskunft geben solle . Balfour und Clemeneeau
protestierten indessen entschieden und Clemeneeau
rief erregt : „Sie haben uns immer angelogen . Sie
werden immer lügen ." Der amerikanische Ober-

. die Augen branntcn ihm . Das Leben war doch
eine tolle , sinnlose Komödie , weiter nichts!

Erst in diesem Augenblick fühlte er jo ganz,
daß der Gedanke an die schöne , » heißblütige

! Künstlerin ihn eigentlich seit langem stark erjüllt
j harte , daß dieser Gedanke ihm alles vergoldet
! und interessant batte erscheinen lassen . Nun , da

sie geprichen war aus der Liste der Lebenden,
erschien ihm , -der stets ein Egoist gewesen , die
Welt seltsam leer und inhaltlos.

„Sie sehen blaß aus " — sagte Hubinger
freundlich . — „Wollen Sie ein wenig an die
Lust gehen ? Der Garten ist schön . "

Wild nickte nur bejahend , schritt, ein paar
Entschuldigungsworte hervoxpressend , zur Tür
und eitle , wie gejagt , die Stufen hinab . Er
mußte dem schweren , süßen Duft dieser Zimmer
entfliehen , die noch belebt zu sein schienen von
der Gegenwart ihrer Herrin . Auch das leise
Ticken der Uhren , die Hubinger alle sorgsam auf¬
gezogen hatte , belästigte ihn , und auch das große,
lächelnde Potträt Mimis , die in berauschender
Schönheit von der Wand herabgrüßte , wollte er
nicht mehr sehen.

Rasch trat er aus dem Haustor und warf
dieses so geräuschvoll hinter , sich zu, daß 8er
dumpfe Klang eine Art Echo in den leeren Gängen
erweckte und ein leichtes Schlittern durch das stille
Haus lief.

Dokor Hubinger hörte all dies und bürte
es vielleicht doch nicht , wenigstens nicht mit be¬
wußten Sinnen . Erst als der Ton allmählich
verklang , ' fiel ihm die völlige Lautlosigkeit alT
die nun rings um ihn herrschte , und diese tat
ihm wohl . Es war der scharf ausgeprägte
Gegensatz des weit älteren Mannes zu dem jün¬
geren , daß er als eine Wohltat empfand , was
dem andern kaum mehr erträglich erschienen war.
Ja , ja ! Er verstand und begriff auch dies . Bei
jenem war es das Auflehnen der Kraft , des

kommandierende , General Persing , war abweseilh
und Fach schwieg dazu.

Am 10 . Februar wurde die Diskussion mit
neuer Wucht wieder ausgenommen und die Redner
stellten das Wiederaufleben de ? deutschen National-
»rolzes fest , sowie schwere Vorstöße gegen die Ab¬
machung des Waffenstillstandes . So verweigerte
Deutschland die Auslieferung fertiger und halbferti¬
ger U -Bo te und die Abgabe der Dampfer für de«
Lebensmitteldienst , indem es nur einen Teil der
Lastdampfer abgebe und selbst den Mietpreis be¬
stimmen wolle . Ferner weigere sich Deutschland,
seine Truppenansammlungen gegen Palen einznstel-
len und den Polen zu Hilfe eilenden Entenletruppe«
den Durchzug durch Danzig zu gestatten , es sei denn
zu ganz unannehmbaren Bedingungen . Deutschland
fahre fort , sein Heer zu reformieren , es Halle die
volle Fabrikation seiner Waffen und Flugzeuge auf¬
recht und habe auch in Spna eine überaus sympto¬
matische Arroganz an den Tag gelegt.

An der Diskussion nahm weiterhin General Fach
teil , der erbarmungslose Maßregeln » erlangle und
erregt ausrief : , lAoi je coZne !" ( „Ich haue !").
Er erklärte dazu : „Wenn ich die Deutschen noch
einmal auf den Knien vor mir sehe , so müssen sie
erst unter )chreiben , ehe ich sie loslasse . " Foch for¬
mulierte kurz die Notwendigkeit eines schnellen Prä¬
liminarfriedens , der eine Äenderung der Lage ver¬
hindere.

Schließlich wurde e ne Kommission ernannt , « m
militärische und wirtschaftliche Maßregeln zur Bän¬
digung Deutschlands zu beschließen . Lcke Kommis¬
sion muß binnen 1 ' /- Tagen  Bericht erstatten . Die
Mittel seien ganz einfacher Art und beständen nach
Lord Cccil in der Hintanhaltung bezw . Verwei¬
gerung der Lebensmittelzufuhr nach Deutschland.
Militärisch verfüge die Entente über zahlreiche
Mittel , wozu sie möglicherweise greifen werde.

Paris,  12 . Febr . Ministerp,äsident Clemen-
ceau konnte nicht verhindern , daß am ! 0 . Februar
in einer informellen Zusammenkunft eine Art Ulti¬
matum gestellt wurde , daß ma " Paris einfach ver¬
lassen weide und die >Besprechungen anderswo atck
neutralem Gebiet fortsetzen müsse , wenn Frankreich
sich nicht in jeder Beziehung mäßige . Die Vera » -
laffung zu diesem Konflikt war Frankreichs Wunsch,
wonach England und Amerika , statt zu demobilisie¬
ren , kräftige Heere in Frankreich behalten solle »«,
während Frankreich versuchen will , seine Industrie
mit allen Kräften wieder aufzubauen , damit die
deutsche Industrie für einen Konkurrenzkampf zu spät
kommt . _ _

Aus S»«0l , S«sirk uns Umgebung
Neuenbürg,  12 . Febr . Unter der Spitzmarke:

„So geht es nicht weiter " schreibt der „Enzbote " in
Vaihingen : Vom Lande erhalten wir die folgende
nur zu berechtigte Klage : In Kreisen der Land » irt«
fragt man sich immer mehr und mehr , was fär
Auen Zweck hat überhaupt unser gegenwärtiges
Militär ? Man kann es nicht verstehen , daß die
Bauernsöhne in den Garnisonen zurückbehalteu
werden , militärisch wird da fast nichts geleistet mid

Iugendmutes gegen diesen Zwang des Verzichie » -
müssens ; er — der ültere Mann — hatte sch»«
auf gar manches verzichtet.

Man lernt schließlich viel ertragen.
Hier aber , wo noch der Duft , die feine reiz¬

volle Art dieser Frau wie in tausend seine»
Wellen durch den Raum fluiete , hier trank er sich
noch einmal satt an dem süßen , berauschende«
Gift „Erinnerung ".

Während er sorgsam , mit liebevollen HSn-
den die in den Schubfächern befindlichen unzähli¬
gen Nüglichkeiten undSpielereien einer verwöhnte«
Frau durchstoberte , war es ihm fast , als gleite
sie noch einmal durch dieses Zimmer , in da« ,
nun schön die sinkende Sonne längere Schatte»
warf : als stehe sie noch einmal neben ihm»
lächelnd , verführerisch , lieblich trotz aller Uebev-
triebenheiten ihres Wesens , die schließlich doch
wurzelten in der ausgesprochen künstlerischen Ver¬
anlagung ihrer Persönlichkeit.

Der Körper der toten Frau war längst fort¬
gebracht , und bald mußte ihn die Erde decke« ,
aber ihr Eigenstes , ihre Seele , das ewig Leben¬
dige , das war hier bei ihm.

Hubinger schichtete Einschreibebücher , kleine
Notizblocks , Briefe , einzelne Zettel auf eine«
Haufen vor sich aur, doch war nichts von Belang
zu finden ; dann griff er zögernd nach einzelnen
Päckchen , die mit farbigen Bändern umschnürt
waren , Briefe von Menschen , mit denen sie ver¬
kehrt hatte — interessante Leute , Künstlervolt.
Ohne Skcupel mochte da mancher Kuß gegeben
und genommen , aber ein festes , dauerndes Ver¬
hältnis schien nirgends angeknüpst worden z«
sein ; bei aller Leidenschaftlichkeit , bei dem starke»
Temperamentsüberschuß schien di« schöne Schau»
spielerin doch von einer sonderbaren inneren Kühte
gewesen zu sein.

(Fortsetzung folgte



in der Heimat herrscht seit Weggang unserer Ge¬
fangenen und angesichts der Frühjahisarbeiten eine
Leulenot . Das kann unmöglich so weitergehen . Der
Unwille über die Mißstände in den Garnisonen
mehrt sich. Hier herum wurde von einem Solda¬
ten erzählt : seine ganze Arbeit bestehe im Füttern
von Brieftauben — eine Stunde nehme das in
Anspruch , und dafür bekomme er die ganze Tages¬
zulage . Ein anderer berichtete über seine Leistung:
«r gehe auf die Intendantur , lasse sich einen Ar¬
beitstag bescheinigen und damit sei die Arbeit aber
auch getan . Ein junger , intelligenter Mann , der
die Verhältnisse kennt , gab das Urteil ab : Das
einzige , was gegenwärtig in den Garnisonen erreicht
«ird , besteht darin , daß die jungen Leute das Fau¬
lenzen lernen und dabei sittlich verlottern ! Darum
muß die gesamte Bauernschaft die Forderung an die
Landesversammlung stellen , daß die in der Land¬
miltschaft beschäftigten Soldaten sofort entlassen
«erden , sonst kann für eine genügende Feldbestellung
i « Frühjahr keine Garantie geleistet werden.

Württemberg.
E b haus ehr , OA . Nagold . 12. Febr . Anläßlich der

Verleihung des Ehrei ' bürgeirechtS an F ibrikant C. I Schick-
Hardt überw es dieser der Gemeinde E Hausen sür die Er¬
richtung einer Kleinkinderschule 5>00 Mk.

Schramberp,  12 . Fe r . Dieser Tage kam zu einem
Landwirt im benachbarten Trumborn ein Mann , zeigte ein
Schrillstück vor , daß er beauktragt sei, na » falschem Geld
zu fahnden und nahm den Be 'rag von I20N Mk. mit , die
angeblich aus gefälschtem Papiergeld begehen sollten . Er
ließ dann noch einen Schein zurück, « ornach der Landwirt
alles konfiszierte Geld bezw Ersatz hiclür auf dem Amt in
Triberg holen könne. In Triberg mußte dann der Mann
eriahren , daß er von einem Schwindler bestohlen wurde.
Der Fall soll alH Warnung dienen.

Backnang,'  1 l. Febr . Eine Zigeunerin und ihr Be¬
gleiter , ein Zi . eunerjunge , Haren in Lorch aus einem
Wirtsüall ein Pferd und am Bahnhof ein Bernerwägele
dazu gestohlen . Zwischen Lorch und Oberurbach ließen sie
den Wagen steten , weil bei den verschneiten Straßen damit
nicht schnell genug sortzukommen war . Bei einem Metzger
in Oberuibach wurde daS Pferd gegen ein anderes und
«inen Schlitten umgetausch », und nun gings in rascher Fahrt
über Winnenden nach Backnang . Inzwischen harte der Be¬
stohlene die Verfolgung in ein -m zweiien Schlitten ausge-
»ommen , und so gelang es der hiesigen Polizei , das saubere
Paar dingfest zu machen.

BaSen.
Pforzheim,  tt . Febr . Gesunden wurde von Jakob

Nieger , wohnhaft Lindennraße I >7,  Wachmann d s miilä-
ris-txn Sicherheitsdienstes hier , ein Scheck, lautend aus die
ansehnliche Summe von 23 300 Mk. Dieser Scheck, der von
einer hiesigen größeren Fi -ma ausgestellt war , wurde von
de « Wachmann an den Aussteller zuruckgegebcn.

Baden - Baden, I «. Febr . Hier ist der zweite
Pockeniall festgestelli worden.

Achern,  l i . Febr . Zu der Beschlagnahme von rund
«000 Liier Branntwein schreibt man den „Bad . Nachr .",
daß ähnliche große Fänge aus dem Achertal und Umgebung
seit Jahren auch auf dem Bahnhof Baieis ronn oder
Freudeistadt hätten gemacht werden können , wenn der
Üeberwachungsdienst entsprechend funktionieren würde . Man

kle schon längs , davon , daß z. B . auf der Achertalbahn
gar mancher Wagen mit Sägespänen , Rebstecken und dergl.
beladen zum Versand gekommen ist, in dessen Innern große
Hässer mit Branntwein und ande -e Lebensmittel veriorgen
waren . Nicht weniger g>oße Sendungen gingen nächtlicher¬
weise auch in Lastautos nach auswärts.

Mannheim, tt.  Febr . Heute vormittag !0 Uhr
demonstrierten hier einige Hundert jugendliche Erwcrbslaie
Vor dem Rathaus und versuchten doit einzudringen . Sw
erreichten aber nicht ihren Zweck, da sie alle Zugänge ver !>
schlossen sanken und die Vottswehr auch gleich den Demon¬
stranten entgegentrat . Es gelang ihnen jedoch, in den
Ralhaushof einzudringen , wo sie einige Fensterscheiben ern-
schlugen und einen Volkswehrmann duich einen Messerstich
Verletzten. Die jugendlichen Arbeitslosen wollen an ' dem
von dem Bezug der Erwerbslosenunterstützung abhängig
aemackten Schulunterricht nudt te lnehmen . Der Zweck der
Demonstranten war auf dem Rathaus ihre „Befreiung " da¬
vor» zu erpreßen.

Letzte UschnctztM u-, Leregrammk
Göppingen , 12 . Febr . Vor zirka 14 Tagen

trank der Präparator Karl Kopp in der Meinung,
es sei Limonade , aufgelöstes Sacharin . Am fol¬
genden Tage fühlte er sich nicht ganz wohl , ging
jedoch seiner Beschäftigung nach . Da die Schmerzen
zunahmen , >o mußte er ärztliche Hilie in Anspruch

nehmen . Sein Zustand verschlimmerte sich jedoch
so sehr, daß er in der Nacht vom Montag auf
Dienstag an den Folgen der Sacharinvergiftung
verstarb.

Ulm , 12 . Febr . Infolge des immer mehr
überhand nehmenden Kohlenmangels ist die Firma
Wieland u . Co . gezwungen , Arbeiterentlassungen
vorzunehmen . Zur Milderung dieser Maßnahme
läßt die Firma die Dampfkesselanlagen für Koks-
und Teer - in Oelfeuerung umbauen und beabsichtigt
zudem , die Glühöfen durch Brennen von Torf in
Betrieb zu halten . Die Firma erhält daher von
der Stadt ca. 50000 Kg . Torf geliefert . — Die
Wohnungsnot dürfte hier bald eine Milderung er¬
fahren . Der Abgeordnete , Gemeinderat Göhring,
machte in einer Sitzung der Bauabteilung des
Gemeinderats die Mitteilung , daß binnen kurzem
durch größere Truppenentlassungen Kasernen frei
würden , die dann für Wohnzwecke zur Verfügung
gestellt würden.

München,  12 . Febr . Gemäß einer Verord¬
nung des Ministeriums des Innern wird der
neugewählte bayerische Landtag auf Freitag , den
21 . Februar 1919 nach München einberufen.

Münster,  12 . Febr . Ein Erlaß des kom¬
mandierenden Generals ordnet die sofortige Auf¬
lösung und Entwaffnung der Sicherheitsirache und
der Sichcrheit - truppen des Generalsoldatenrates
sowie die Bildung einer Stadtwehr an , die zusammen
mit der Garnison die Ruhe und Ordnung aufrecht
erhalten soll . Sie wird im Einvernehmen mit dem
Bezirkssoldatenrat gebildet und nur unbedingt zu¬
verlässige in Münster ansässige Leute umfassen.

Berlin,  12 . Febr . Das Diätengesetz der Na¬
tionalversammlung dürfte , wie die „Polii sch-Parla-
menlarischen Nachrichten ' melden , sür die Abgeord¬
neten eine Aufwandsentschädigung von 1000 Mark
vo >sehen. Für jeden versäumten Sitzungstag sollen
30 Mark abgezogen werden . Die Anwesenheits¬
kontrolle soll in derselben Weise erfolgen wie im
früheren Reichstag . Eine besondere Entschädigung
sollen die Abgeordneten erhalten , die während einer
längeren Vertagung der Nationalversammlung Kom-
missionsarbeilen leisten.

Berlin,  12 . Febr . Im Sennelager wurde nach
ei..er Meldung des „Berl . Lokalanzeigers " aus
Bielefeld ein Spartakistenputsch durch ein regierungs¬
treues Bataillon verhindert , das das spartakistische
Wachkommando umzingelte und 300 Mann festnahm.
Maschinengewehre , Handgranaten und Infanterie-
Munition, die die Spartakisten beschafft hatten,
wurden beschlagnahmt . Schießereien wurden ver¬
mieden.

Hannover,  12 . Febr . Eine Spartakistengruppe
von 150 Mann war vom Sennelager bei Paderborn
aufgebrochen , um einen Raubzug in Minden ous-
zuführen . Auf die telegraphische Nachricht wuiden
in den verschieden Orten , die die Truppe passieren
mußte , dem Gesindel Leute entgegengesandt , die die
Spartakisten sehr bald zerstreuten , sodaß sie ihren
Plan nicht zur Ausführung bringen konnten.

Hamburg,  12 . Februar . Zu einer heftigen
Schießerei kam es restern abend in der „Großen
Freiheit " in Altona . Dort sollte von halbwüchsigen
Burschen ein Putsch auf die im „Englischen Garten"
untergebrachte Kompagnie des Infanterie -Regiments
Nr . 31 ausgeführk werden , was ihnen aber nicht
gelang . Die Angreifer wurden zurückgeschlagen.
Sie zogen dann zur Polizeiwache St . Pauli , wo
ihnen dasselbe Los zuteil wurde.

Basel.  12 . Febr . Nach einer Havasmeldung
hat sich Präsident Wilson ans dem Avis schiff
„Aillelte " eingesckifft.

Bern,  11 . Febr . Im Journal de Geneve
machte ein Baseler Finanzmann den Vorschlag , den
badischen Bahnhof in Basel von der Schweiz zu¬
rückkaufen zu lassen . Der Tiefstand der deutschen
Valuta begünstige das Projekt ebensosehr , wie die
Tatsache , daß Deutschland auf diese Weise seine
155 Millionen Francs Schulden an die Schweiz
ermäßigen könne.

Bern,  12 . Febr . Pariser Zeitungen berichte »,
daß Marschall Foch von Erzberger einen Brief über
deutsche Kriegsgefangene erhalten habe.

Paris,  12 . Febr . Pariser Blättermeldunge»
zufolge wird die Entlassung der Jahreskiassen 1907,
1908 und folgende sofort im Anschluß an die
Demobilmachung der festgesetzten Klassen erfolgen.
Eine Einstellung der Demobilmachung der festgesetz¬
ten Klaffen wird erst notwendig , wenn Deutschland
sich weigert , die neuen Woffenstillstandsbedingungen
anzunehmen . Eine neue Verschärfung des Waffen¬
stillstandes müsse erfolgen . Deutschland solle an¬
geben , wieviel schwere und leichte Geschütze,
Maschinengewehre und Flugzeuge es noch besitze,
schon mit Rücksicht auf seine Polenpolitik . Die
Blätter fordern weiter die Besetzung des Ruhc-
beckcns, die Herabsetzung der deutschen Heeresmacht
auf 20 bis 25 Divisionen oh- e jede andere Artillerie
als Maschinengewehre , sowie die Zurücknahme der¬
jenigen Truppen , die Polen bedrohen . Nur die
„Humanile " kragt besorgt , wohin die Entente steuere.
Sie scheine Deutschlands Friedensschluß von Brest-
Litowsk noch übertreffen zu wollen . Der Völker¬
bund selbst sei nunmehr ernst in Gefahr.

Washington,  12 Febr . Das Repräsentan¬
tenhaus bewilligte mit, 194 gegen 142 Glimmen das
Flottenprogramm für 3 Jahre und nahm die ge¬
samte Flotienvorlage an.

New - Aork,  11 . Febr . Der Washingtoner
Vertreter der Aß Preß telegraphiert : Einem hier
eingetroffenen amtlichen diplomatischen Bericht zu¬
folge , hat Japan im Prinzip mit Krieg gedroht,
wenn China die Geheimverträge beider Länder
veröffentlicht und seine Vertragspflichten nicht erfüllt,
Japan zu .Deutschlands Nachfolger im Recht , im Eigen¬
tum und in den Konzessionen zu machen , die Deutsch¬
land bei Ausbiuch des europäischen Krieges besaß.

Ueber das Regierungsprogramm
beißt es in einem Bericht des „Vorwärts " : Ein »eue-
Bo ksheer soll aui demokratischer Grundlage auigebaut
werden . Ein Jnstüut , das das Wettvolle in der Täiigk -it
der Soldat -nräie mi> übernimmt , ohne jed ch dadurch die
Disziplin und die Leisiungssähigkeii der Truppen zu tz fäh,-
den , ist vorges -hen . — Die gebundene Sirischait bleibt solange
erhalten , >is Angebot und Nachfrage namentlich in Leben «.
Mitteln sich ausgeglichen h chen Im übrigen soll mit aller
Krast am Wiederau bau des Verkehrs und des Wi tschasiS-
tebens gearbeitet werden . Daran schließen sich das bereit-
von Ebert mitgeteilie Bekenntnis zur Sozialisierung und die
sozialen Fo -derungen sür das gesamte Arbeitsrecht , die
Arbeitslosen , die Kriegsb , schädig,en und Kriegsdinter.
bliebcnen , die Beamten aller Art , die Wokmungsfürsorge,
den Säuglings - und Mutterschutz , die Zugeildsii sorge.
In der Außenpolit k soll auf möglichst raschen Friedens¬
schluß und aus Gründung des - ölkerdunds hingearbeiiet
werden . Seine Kolonien und seine Kriegsgefangenen ver¬
langt D ' Utsckiland zurück. Am Freitag wird nach einem
kurzen Finanzexpose des Reichsfinanzmiwste >s Schiffer die
politische Parteidebalte beginnen , in der zunächst die Ver¬
treter der Opposition dos Wor , erhalten sollen.

Radek verhaktet.
Berlin,  12 . Febr . Der russische Bols » ewiste„ sithrer

Radek ist von der Berliner Krimminalpolizei entdeckt nndve hattet worden.
Zur Verhafiung Rad -ks wird den Morgenblättern mit-

geteilt , daß die große Zahl der Schriftstücke und Flugblätter,
die in seiner Wotmu g vorgeiunden und beschlagnahm!
wurden , bereils erkennen taffen , daß Radek die Sache des
Bolschewismus in Deutschland noch lange nicht für oer 'oceu
gab . Im März sollte etwa nach gründlicher Vordereitung
ein neuer spartakistischer Putsch nicht nur in Berlin , sonder«
im ganzen Re ch losdrechen , während gleichzei' ig oa - rufst,
sche bolschewistische Heer gegen die deutsche Ostgrcnze vor¬
stoßen sollte . Radek ging in allen mög rchen Berklcidu »gen,
auch in deutscher Uniform . Mit ihm wurde auch seine Se¬
kretärin und seine Stenotypistin verhaltet.

Briefkasten der Schriftleitung.
L . L -, Höfe « . So sehr wir Ihnen zu Gefalle»

wären , das Geburistagsgedichr eignet sich in diese. Form
nicht zur Veröff -ntlibung . Es müßte so manches noch ge-
seilt werden , dazu fehlt uns aber die Zeit.

M . G .» Schömberg . Bei aktiv gedienten Manuschas-
sen ist die Eliernunterstutzung seit I . Januar ISIS arttze-
hoben . Wenn Ihre Söhne jedoch den Unterhalt der Eltern
ganz oder übeiw,egend aus ihrem Verdienst bestritten haben,
können auf Antrag und bei nachgewiesener Bedürftigkeit
Zuwendungen gemacht werden . Anträge , in welche» die
BcdLrstigk . it amtlich beglaubigt ist sOrtsvorsteher > sind durch
Vermittlung des Meldeamts an bas Bezirkskommand « oder
direkt an die Intendantur zu richten.

Forstamt Neuenbürg.

Am Samstag , 22 . Febr.
1919 , vormittags 10 Uhr , wer¬
den aus dem Staatswald
Mönchs wald . Neureut , Hub,
Ebene Hardt , Leimenloch . Horn-
lannhalde , Kieselrain , Sausteig,
Erzgrube , Dennacherberg , Gfäß-
berg . Rutsch , Sägerriß , Tröst-
bachebene und Mausturm auf
dem Rathaus ia Neuenbürg
»erkauft : Baustangen Glück:
1651 ». Kl ., 3301b . Klaffe , 390
U. Kl ., 285 III. Kl . ; Hagstangen
Stück : 160 I. Kl ., 905 ll . Kl .,

1035 III. Kl . ; Hopfenstangen
Stück : 2355 I. Kl .. 3470II . Kl .,
745 III. Kl ., 2055 IV. Kl .. 3465
V. Kl . ; Rebstecken Slück : 8640
I. Kl ., 3695 II. Kl . ; Bohnen¬
stecken Stück : 24 lO. Losver¬
zeichnisse von der Forstdirektion,
G . f. H . Stuttgart. _

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Butter-Verkauf

am Freitag , den 14 . Februar,
vorm . 9 Uhr für Nr . 537 bis
680 , 9 ' /.  Uhr für Nr . 681 - 65,
10 Uhr für Nr . 66 bis etwa 115.

Städt . Lebeusmittelsteve
I . A . : Kienzle.

Zu kaufen gesucht ein Verloren
mittleren Schlags.

Größe und Preisangabe an
die Geschäftsstelle d. Enztälers.

Arnbach.
Eine hochträchtige , gute

Nutz- und Sahrkuh
hat wegen Brandunglücks zu
verkaufen ; ebenso ein Paar

neue Rohrstiesel.
Justine Buchte « Wtw.

am Sonntag Abend auf dem
Wege von Schwann nach Otten¬
hausen eine schwarze Hand¬
tasche. Abzugeben gegen Be¬
lohnung in der Geschäftsstelle
des Enztälers.

Herrenalb.
Eine gute , 16 Wochen trächtige

unter 3 die Wahl , hat zu ver¬
kaufen

I . Schmid , Gärtner.

Arnbach.
Zu verkaufen zwei weiße,

trächtige

Ziegen.
Eugen Largang.

Unterlengenhardt.
Eime junge

Fahrkuh,
mit dem zweiten Kalb . 28 Wo¬
chen trächtig , hat zu verkaufen

Friedrich Kuppler jr.



Ober«» ttst«dt Nexexbör-.
Die bürgerlichen Kollegien haben in der Sitzung vom

12. Februar >9l9 zu dem Enztäler-Artikel in Nr. 34 . zur
Richtigstellung" befchloffe« :

1) eine Stellungnahme gegen Gemeinderat Meisel abzu-
lehnrn, bis da» anhängige gerichtliche Verfahren abgeschlossen ist.

2) Den Vorwurf einer .Lotterwirtschaft" zurückzuweisen.
Den 13. Februar 1919.

Im Auftrag der Sürgerl. Kollegien:
Stadtschultheißenamtsverweser Knodek.

Lerfüg«ng des ArbeitsMnisteriumS, betreffend die Ein-
Haltung der achtstündigen täglichen Arbeitszeit in gewerb¬

lichen Betrieben.
Wie dem Arbeitsministerium bekannt geworden, gibt eS

eine Anzahl von gewerblichen Betrieben, in denen die Anord¬
nung des Reichsamts für die wirtschaftliche Demobilmachung
Iber die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom
23. November 1918 (Reichs-Gefttzbl. S . 1334) immer noch
nicht durchgeführt ist oder nicht eingehalren wird. Nach II
dieser Anordnung darf die regelmäßige tägliche Arbeitszeit
a«Sschließl>ch der Pause « in allen gewerbliche« Betriebe«
einschließlich des Bergbaus i« te « Betrieben - es Reichs,
-es Staats , der Gemeinde« «ob Gemeindeverbönde, sowie
i» landwirtschaftlichenNebendetriebea gewerblicher Art die
Dauer von acht Stunden nicht überschreite«. Die zuge-
lafsenen Ausnahmen sind in den Bestimmungen unter III bis
VII der Anordnung enthalten. Auch die Verfügung des Arbeits¬
ministeriums, betr. Kohlenersparnis, vom 18. Januar 1919
(Staatsanzeiger für Württemberg Nr. 15) findet, wie hierher
mitgeieilt worden ist, vielfach noch nicht in vollem Umfang
Beachtung. Die Bezirksämter und Gemeindebehörden werden
angewiesen, für die genaue Durchführung der festgesetzten Arbeits¬
zeit und der sonstigen getroffenen Anordnungen mit allem!
Nachdruck zu sorgen, insbesondere die beteiligten Betriebe in
wiederholten Bekanntmachungen nicht nur auf die Strafbestim¬
mungen in X der Anordnung, sondern auch darauf hinzuwcisen,
daß Betrübe, die den Bestimmungen des Reichsamts zuwider¬
handeln, auf eine Unterstützung des Arbeitsministeriums, ins¬
besondere bei Zuteilung von Rohstoffen und Kohlen, nicht
rechnen können.

Bei wiederholte« Zuwiderhandlungenseitens eines Be¬
triebsinhabers müßte der Glaatskommiffar für Demobilmachung
die zeitweilige Schließung der Betriebe unter gleichzeitiger
Auferlegung der Weiterzahlung der Arbeitslöhne an die Arbeit¬
nehmer in Erwägung ziehen.

Stuttgart , den 3. Februar 1919.
Württ. Arbeitsministerium.

_ Schlicke.
Veröffentlicht

«it dem Anfügen, daß die Anordnung über den 8 Stundentag
im „Enztäler" vom 27. 1. 19 i9 Nr. 21 abgedruckl ist. Sämt¬
liche Gewerbebetriebe des Bezirks werden hiemit noch besonders
auf die Einhaltung der vorgeschriebenen Arbeitszeit und auf
die für die Nichteinhaltung der Vorschriften vorgesehenen Straf¬
bestimmungen hingewiesen.

Die Herren Ortsvorsteher
» «' den ihrerseits in geeigneter Weise auf die Einhaltung des
8 Stundentags durch die Gewerbebetriebe ihrer Gemeinde hin¬
wirken.

Neuenbürg , den 7. Febr. 1919. Oderamt.
O.R .A. Gaiser.

Overamtsstadt Neuenbürg.

Brotkarlkn-AilSgabe
am Samstag den IS. Februar, vorm.

8- 9 Uhr für die Nr. 1—180,
9- 10 „ „ „ , 181- 360,

10- 11 „ „ „ , 361- 540,
11—11' /, „ „ „ « 541- Ende.

StLdt. Lebensmittelstelle.
I . A. : Kienzle.

Eonweiler , den 12. Februar 1S19.

LoSss-klnzÄga.
Verwandten. Freunden und Bekannten mache»

wir di» schmerzliche Mitteilung, daß mein lieber
Mann, unser guter, treubesorgter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Faah
heute früh S Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernde Witwe: Luise Faaß , geb. Lutz,
und Kinder: Luise, Wilhelm z. Zt . in englischer
Gefangenschaft, und Fritz.

Die Beerdigung findet Freitag, den 14. Febr.,
nachmittags 3 Uhr, statt.

»W-I

Neuenbürg.

WW-UtberBku.KinMlung.
Der verehr!. Einwohnerschaft von Neuenbürg und Um¬

gebung zur Mitteilung, daß ich das

Friseur-Geschäft
meines verstorbenen Mannes an Herrn Eugen Köhler käuflich
abgetreten habe und bitte, das meinem Manne geschenkte Ver¬
trauen auch auf seinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Fra « Eduard Kappler , Witwe.

. Bezugnehmend auf obiges, bitte ich dje verehr!. Ein¬
wohnerschaft freund!, um Unterstützung meines Unternehmens
und sichere prompte und aufmerksame Bedienung zu.

Hochachtungsvoll
Eugen Köhler , Friseur,

Mühlstraße 118.

AU . Zöpfe und Teile werden von ausgegangenen
Haaren angefertigt.

Neuenbürg , den IS. 2. ISIS
Bei der vorgestern»er-ffent»

lichten Berichtigung des Lr»
beiterrats muß es auf der
zweiten Spalte Zeile IS für
bereits . vorerst" beißen, sodaß
der betreffende Satz lautet: An
sich ist nun der Fall Meisel s»
weit gediehen, daß unsere»
Zweck vorerst gedi-nt wäre.

Nrbeilerrat Neuenbürg.

Laimbach.

2 Gllttttsiiger.
und

1 biszMllMer
können sofort eintreten bei

Franz Varth » Sägewerk.

Geordneter junger Mann i»
Alter von 15 bis 17 Jahren
findet Stelle als Haus bursche
in Apotheke. Kost und Woh¬
nung im Haule. Nur durchs«-
zuverlässige jungeL>ute wollen
sich unter Vorlage von Zeug-
viffen melden. Eintritt nach
Uclnreinkunft. Angebote unter
H. 926 befördert die Geschäft-,
stelle ds. Bl.

I )arl6 ^ 6I1
an pünktliche Dnsrstiler sbru ^eden.

MILkeclem MiöGMMt
plllsls Wllübsd.

»»

»»»»

W?etroleüumotiilelil!:-
bei Vervendunx unserer ü

öenroi -KklsgLlieM - ISl-Slinss - »
„ Zuk jede xevübnlictie 14"' petroleumrimmerismpepassend, ru ,
» » verleben samt Lubekür ciurck »

>» deonzx Voeenslvtt «»» . »

Obernhausen.
Zwei trächtige

Ziegen
hat zu verkaufen

Ernst Becht, Schuhmacher.

Sobveiuemasiklltter„ketto" I
regt die ?resslust an, iiibrt dem Iler die nöt'Zen klutsslre ru und ist
,1a ^ aslkuiler kür Lcbveine, keinen und Puten uniibertrokten. deder» 3<tter
wird unbedingt dauernder Xbnekmer. Oer Zentner 80 §4srk ab baxer kier.

Hühner Kraftfutter „ Gia"
bestes, reellstes Krskt- und klerlexelutter. Oer Zentner SO sVlark zb baxer
vier. Versand unter diacbnakme per Llltrscbl, nicbt unter 25 Kilo.
LLcke sind einrusenden. ldandmuster xexen üinrendung von 75 pkx.

dtaslluutt umsonst.

Bs ^ Qässo » .
dtbdiir« sofort.

Xlter und Qesckleckt sngeben.
Lorwoo-Versandstavs, Stuttgart,e2.

IrllllädllllS
in Neuenbürg, Calmbach odtt
W'ldbad in ruhiger Lage jtt
kauf « gesucht.

. , - - Offerten mit Preisangabe unter

oLnökl ' kl ' Ä Oo ., oksliü PI. ö4 , kriUUIS!'8lrü88S si . A. M . an die Geschästsst. ds. Bl
Oberlengenhardt.

2000 Bohnknstecken,
500 Revpfähte.
6 Rm. Buchrnhdlz,
14 Rm. Schäleicheu,

(Brennholz)
setzt dem Verkauf ans

Michael Stahl , Landwirt
Abfuhr kann übernomm»

werden.

Höfen  a/E.
Frischgesallte

AM-, Birn-,
Kirsch-Bäume,

auch schöne glatte Erle « , kauft
jedes Quantum.

Wilhelm Lustnauer.
Holzwuren-Fabrik.

Solange Vorrat ist günstige
Ge'e enhe-t gegeben neue und
gebraucht«

Nähmaschinen,
welche noch aus eri'kl. Material
brr est-llr sind. sürH « S, Erwerb
und Handwer.er ein̂ uk uien. Alte
Maschinen werden in Tausch ge¬
nommen. Langj. Garantie. Aus-
kunst kostenlos.
Stephan Gerster, Reutlingen.

Vertreter überall gesucht.

sucht Saison-Stelle in bessere»
Hotel oder Restaurant.

Offerten unter G. F. 115 a«
die Geschäftsstelled. EnzMrrs.

Zuverlässige

Köchin
bei gutem Gehalt auf 1. März
gesucht. Offerten an
Frau Albert Kuppenhei « ,
Villa Kuppenheim, Psdrzhet« .

En gels brand.
Wegen Krankheit verkauft

ich aus freier Hand mein an
der Hauptstraße stehendes zwei¬
stöckiges

mit 2 Kellern, Scheune «nb
2 Stallungen , 2 Gemüse- und
Grasgärten beim Hous.

Morgen Eichwald und
2 Morgen Acker können weg¬
gemessen und dazu erworbe»
werden.

^ Kaufsbedingungen günstig.
3ohs . Schmauderer.

-« tmvttlich» . Gtr, « w «« « »trg.
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